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lr. Das Präsidium, die Finanzverwaltung, 
der Posten des Webdesigners und das Se­
kretariat mussten nach Rücktritten von 
langjährigen Mitgliedern neu besetzt 
werden. 
Für das Präsidium konnte das langjährige 
Vorstandsmitglied Adrian Christen ge­
wonnen werden. Als selbständiger Archi­
tekt, spezialisiert auf energiebewusstes 
Bauen, ist ihm eine gesunde Umwelt ein 
Anliegen. Er setzt sich insbesondere bei 
der Verkehrsplanung für das Velo ein. 
Anita Stauffer kümmert sich um die Fi­
nanzen und die Mitgliederadministra­
tion. Als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
beim Amt für öffentlichen Verkehr des 
Kantons Bern ist sie täglich mit den Pro­
blemen der verschiedenen Verkehrsteil­
nehmenden konfrontiert. Daher kennt 
sie die Anliegen der Velofahrenden sehr 
genau. 
Für die Webseite und das Marketing 
zeichnet neu Olaf Müller verantworlich. 
Neue Ansprechperson für das Sekretariat 
ist Lilli Rufer. Als pensionierte Betriebs­
ökonomin FH ist es ihr wichtig, ihre 
Kenntnisse in den Verein einzubringen. 

Mit ihrer langjährigen Erfahrung hält 
Brigitte Stüdle wie gewohnt die Fäden in 
der Hand, wenn es um die Organisation 
und Durchführung der Velobörse geht. 
Cäcilia Smith leitet weiterhin die Velo­
fahrkurse und ist verantwortlich für die 
Koordination der Kurse und die Einsatz­
planung der Fahrkursleiter_innen. 
Die weiteren Vorstandsmitglieder Hans 
Imhoof, Mirjam Graf und Urs Witschi 
bringen verschiedene Qualifikationen mit 
und unterstützen als Beisitzende mit bera­
tender Stimme. 
Der Vorstand ist sehr breit abgestützt und 
hat sich an einer Retraite ehrgeizige Ziele 
für den Veloverkehr in der Region Thun 
gesetzt. So soll die Basis durch den Zu­
wachs von Mitgliedern verstärkt werden, 
das Angebot für die Velofahrenden ver­
bessert, sowie die Sicherheit der Velofah­
renden auf der Strasse erhöht werden. 

Für Fragen und Anregungen ist der 
Vorstand immer offen und dankbar. 

thun @ pro-velo.ch, 033 333 20 01 
www.provelo-regionthun.ch

Seit der Mitgliederversammlung vom 8. Mai 2017 setzt sich der Vorstand von 
Pro Velo Region Thun neu zusammen. 

PRO VELO REGION THUN  
MIT NEUEM SCHWUNG
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WELCHE VELO-ZUKUNFT FÜR KÖNIZ?
In der Gemeinde Köniz stehen Gesamterneuerungswahlen an, die Ausgangslage ist spannend. Pro Velo hat den 
Kandidat_innen für das Gemeindepräsidium auf den Zahn gefühlt. Dabei ist klar: Wie sich velospezifische  
Verkehrsprojekte weiterentwickeln, hängt von den politischen Mehrheiten ab, die sich nach den Wahlen ergeben.

fla. Am 24. September wird in Köniz gewählt. Es geht um viel. 
Immerhin ist Köniz eine der grössten Gemeinden der Schweiz, 
mit 41 000 Einwohner_innen auf Rang 12 der Schweizer 
Städte. Manchmal geht Köniz verkehrs- und raumplanerisch 
pionierhaft voraus. Für ihre vorbildliche Siedlungsentwick­
lung, die auch die Verkehrsplanung einbezieht, wurde die Ge­
meinde 2012 mit dem Wakkerpreis ausgezeichnet. Des Weite­
ren befindet sich in Köniz eine der wenigen Hauptstrassen im 
Lande, wo Tempo 30 gilt. Die Verkehrsberuhigung wird mit 
weiteren Temporeduktionen auf Parallel- und Quartierstrassen 
weitergeführt. Aber auch velospezifische Verkehrsprojekte ste­
hen vor der Umsetzung oder in der politischen Diskussion. So 
hat das Parlament entschieden, dass sich Köniz wie andere 
Nachbarsgemeinden dem Veloverleihsystem der Stadt Bern an­
schliessen möchte. Zudem steht die Realisierung der Velo­
hauptroute von Bern über Eigerplatz und Schwarzenburg­

strasse an. Wie und ob es mit diesen Projekten weitergeht, das 
hängt freilich mit der Zusammensetzung der politischen Kräfte 
nach den Wahlen zusammen. 

NEUE_R GEMEINDEPRÄSIDENT— IN
Um die Nachfolge von Ueli Studer (SVP) steigen nicht weniger 
als fünf Kandidaten und eine Kandidatin ins Rennen. Pro Velo 
Bern hat die sechs Kandidierenden mit verkehrs- und velo­
spezifischen Fragen konfrontiert. So können sich alle Mit­
glieder von Pro Velo, die in der Gemeinde Köniz stimmbe­
rechtigt sind, ein Bild machen, wer am ehesten für eine 
menschen- und umweltfreundliche Verkehrspolitik steht und 
die Interessen der Velofahrenden vertritt. Wer sich noch inten­
siver mit den verschiedenen Parteien und Kandidierenden aus­
einandersetzen möchte, kann weitere Antworten auf smart­
vote.ch finden. 

Wo sehen Sie für die Gemeinde Köniz 
in der Verkehrspolitik für die  
nächsten vier Jahre den grössten 
Handlungsbedarf?
Annemarie Berlinger-Staub, SP: Drin-
gend nötig ist ein Ausbau des öffentlichen 
Verkehrs auf der Achse Bern-Köniz und die 
Entschärfung der Verkehrssituation im 
Wangental. Die Verkehrsberuhigung in 
den Quartieren soll fortgeführt werden. 
Die Sicherheit des Fuss- und Veloverkehrs 
und die Verbesserung des öV steht dabei 
im Fokus. 
Thomas Brönnimann, GLP: Bei der Reali-
sierung von Velorouten (s. unten) – davon 
profitiert indirekt auch der Fussverkehr. 
Zudem müssen die Buslinien 10, 17 und 29 
verdichtet und das 9er-Tram bis Klein
wabern verlängert werden. Für die Er-
schliessung z. B. des Buchseequartiers 
braucht es Pilotprojekte mit unbemannten 
Bussen.

Christian Burren, SVP: Suche von Lösun-
gen für die Entflechtung von BLS-Bahnli-
nie und Könizstrasse (notwendig, damit 
auf der BLS-Linie Bern-Köniz der 15-Minu-
ten-Takt eingeführt werden kann). Lösun-
gen finden für die fehlenden ÖV-Kapazi-
täten im Raum Liebefeld. Dabei sollen alle 
Verkehrsteilnehmer gleichberechtigt 
berücksichtigt werden.
Thomas Frey, BDP: Es gilt, alle Verkehrs-
träger gleichwertig und sinnvoll zu unter-
stützen. Das Zentrum von Köniz muss 
durch gezielte Massnahmen vom Transit-
verkehr entlastet werden. Die BDP Köniz 
findet es sinnvoll, den Verkehr zu lenken 
und nicht primär zu verhindern.
Hans-Peter Kohler, FDP: Der Einsatz von 
Doppelgelenkbussen auf der Buslinie 10 
inkl. Verdichtungskurse in Hauptverkehrs-
zeiten sollten raschmöglichst realisiert 
werden. Für Entscheide zu gemeinde-
übergreifenden Verkehrsgrossprojekten 

Annemarie Berlinger-Staub, SP

Thomas Brönnimann, GLP

Christian Burren, SVP Thomas Frey, BDP Hans-Peter Kohler, FDP Hansueli Pestalozzi, Grüne
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sollte die Gemeindeautonomie zudem 
wieder verstärkt im Vordergrund stehen. 
Hansueli Pestalozzi, Grüne: Das Zentrum 
von Köniz ist überlastet. Beim Velover-
kehr gibt es aber noch viel Potenzial. 
Dieses müssen wir nutzen. Deshalb setze 
ich mich für eine deutlich bessere Veloin-
frastruktur ein, daneben für die Verlän-
gerung der Tramlinie nach Kleinwabern 
und für die Métro (RBS-Verlängerung) 
nach Köniz.

Soll die Gemeinde Köniz zusätzliche 
Mittel zur Förderung des Lang
samverkehrs (Velo- und Fussverkehr) 
einsetzen?
Annemarie Berlinger-Staub, SP: Ja, un-
bedingt. Denn die kurzen Wege im ur
banen Köniz werden am sinnvollsten zu 
Fuss oder mit dem Velo zurückgelegt. 
Thomas Brönnimann, GLP: Ja. Besonders 
für die Velohauptachsen braucht es noch 
mehr Mittel, aber auch für das Velover-
leihsystem «Velo Bern».
Christian Burren, SVP: In den Langsam-
verkehr wurde viel investiert. Weitere 
Projekte sind beschlossen, zusätzliche 
Mittel sind nicht prioritär.
Thomas Frey, BDP: Die BDP hat in der letz-
ten Legislatur entsprechende Vorlagen 
unterstützt, die Finanzen müssen im Auge 
behalten werden.
Hans-Peter Kohler, FDP: Zusätzliche Mit-
tel sollen nur eingesetzt werden, wenn 
das Velo und der MIV nicht gegeneinander 
ausgespielt werden.

Hansueli Pestalozzi, Grüne: Ja, wir brau-
chen sichere und attraktive Velorouten, 
damit mehr Leute von anderen Verkehrs-
mitteln auf das Velo umsteigen.

Unterstützen Sie die Umsetzung  
einer Velohauptroute Köniz-Bern- 
Ostermundigen?
Annemarie Berlinger-Staub, SP: Ja, weil 
das Umsteigen mit einer sicheren Velover-
bindung attraktiver wird und dadurch 
weniger Autos unterwegs sind. 
Thomas Brönnimann, GLP: Ja – das gilt 
auch für die Routen Bern – Wabern – Kehr-
satz – Belp und Bern – Bümpliz – Nieder-
wangen – Thörishaus – Flamatt.
Christian Burren, SVP: Wenn sie in Zusam-
menhang mit anderen Projekten realisier-
bar sind ja, Sonderlösungen können wir 
uns leider nicht leisten.
Thomas Frey, BDP: Die BDP Köniz unter-
stützt diese Velohauptroute, die Praxis 
soll zeigen ob der Bedarf tatsächlich vor-
handen ist.
Hans-Peter Kohler, FDP: Velohauptrouten 
stehe ich kritisch gegenüber. Es braucht 
ein Gesamtverkehrsprojet und keine los-
gelöste Einzelaktion.
Hansueli Pestalozzi, Grüne: Ja, ich habe 
den Vorstoss lanciert, der diese Velo-
hauptroute in allen drei Gemeinden for-
dert – mit Erfolg! 

 Dein Weg  
   durch den  
Strassen -   dschungel
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Die gratis Web-App zeigt  
dir die beste Route

veloroutenplaner.ch
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Saubere Sache – eine Reihe zum 
Thema Velo(-Pflege) mit Michael 
Edelmann (6/6)

DIE DREI GRÖSSTEN IRRGLAUBEN 
tr. Die weit verbreitete Annahme, 
dass man die Schaltung einstellen 
kann, indem man an irgendeiner 
Schraube dreht, ist vermutlich der 
grösste Irrglaube beim Velo. Wenn 
Schaltungsprobleme bestehen, 
sind sie oftmals nicht mit Einstellen 
zu lösen. Dass es zu Problemen mit 
der Schaltung kommt, hat häufig 
etwas mit mangelnder Pflege zu 
tun. 

Der zweitgrösste Irrglaube ist die 
Vorstellung, dass zu viel Druck dazu 
führt, dass der Reifen platzt. Wenn 
der Reifen korrekt montiert ist und 
keine Risse aufweist, passiert dies 
in der Regel nicht. Dieser Irrglaube 
kommt wahrscheinlich daher, dass 
manche ihr Velo, welches sie schon 
länger nicht mehr gebraucht ha-
ben, mit unzureichendem Reifen-
druck zur nächsten Pumpe (oder 
zum nächsten Velogeschäft) stos-
sen, was zur Folge hat, dass sich der 
Schlauch neben dem Ventil Z-för-
mig auffaltet oder unter den Rand 
des Reifens rutscht. Dass der einge-
klemmte Schlauch dann platzt, ist 
kein Wunder und keine Folge von 
zu viel Druck.

Der drittgrösste Irrglaube stellt die 
Sorge dar, dass ein voll aufge-
pumpter Reifen aufgrund starker 
Hitze platzen könnte. Dahinter 
steckt die Vorstellung, dass sich 
warme Luft ausdehnt, was dazu 
führt, dass der Reifen platzt. Das 
Gasgesetz von Gay Lussac besagt, 
dass sich ein Gas um 1/273,15 aus-
dehnt, wenn es um 1°C erwärmt 
wird, was verschwindend gering 
ist. Auch hier wieder führen man-
che den Platten auf die starke Hitze 
draussen zurück und nicht auf die 
(meist verborgene) Tatsache, dass 
sie den nicht genügend gepumpten 
Schlauch ihres Velos beim Stossen 
verdreht und dann fatalerweise 
aufgepumpt haben. 

Für alle, die noch mehr wissen 
möchten, empfehlen wir die Velo
pflegekurse! Die Daten findest du 
auf Seite 7.


